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Es gilt zudem, die gute Eignung von Cotutelle-Verfahren für die neuen Europäischen 

Allianzen herauszustellen.  

Unter dem Aspekt der Verbesserung der Wahrnehmbarkeit der Cotutelle-Verfahren ist die 

Weiterbildung der Doktoranden gegebenenfalls programmbegleitend wichtig, um den 

Übergang in das Arbeitsleben zu begleiten.  

Ziel dieser Weiterbildung sind Kompetenzentwicklung im Bereich Management, 

interkulturelle Kompetenz, Beziehungsmanagement und der Umgang mit Besonderheiten 

bei Fernbetreuung. 

Weitere der angesprochenen Aspekte waren: 

Doktorandenausbildung unter mehreren Betreuern und die potentiellen Konflikte bei zwei 

gleichberechtigten Betreuern. Regelung der gemeinsamen Aufsicht/Ombudsperson für 

potentielle Konflikte zwischen Betreuern. Damit ein potentieller Konflikt nicht auf dem 

Rücken der Doktorandinnen und Doktoranden ausgetragen wird, sollte ein Verhaltenscodex 

für Betreuer erstellt werden.  

Die Entwicklung eines eigenen Labels für Cotutelle-Verfahren könnte einen Beitrag zur 

besseren Sichtbarkeit leisten. Es gilt aber abzuklären, inwieweit hier eine Überschneidung 

mit dem Europäischen Doktorandenlabel bestehen und welcher Mehrwert geschaffen wird. 

Zur Optimierung des Verfahrens wären folgende Aspekte hilfreich: 
Erstellung eines Leitfadens


